
Die Sonne sinkt 

1. 

 

Nicht lange durstest du noch, 

          verbranntes Herz! 

Verheißung ist in der Luft, 

aus unbekannten Mündern bläst mich's an, 

          – die große Kühle kommt ... 

 

Meine Sonne stand heiß über mir im Mittage: 

seid mir gegrüßt, daß ihr kommt, 

          ihr plötzlichen Winde, 

ihr kühlen Geister des Nachmittags! 

 

Die Luft geht fremd und rein, 

Schielt nicht mit schiefem 

          Verführerblick 

die Nacht mich an? ... 

Bleib stark, mein tapfres Herz! 

Frag nicht: warum? – 

 

 

 

Friedrich Nietzsche 

Aus der Sammlung Dionysos-Dithyramben 

 

Eingestellt über www.PDF-ins-Internet.de - Haftung für Inhalt und Inhaber aller Rechte ist der Puplisher

Kontaktdaten und Anbieterkennung des Puplishers/Autors entnehmen Sie bitte dem PDF-Archives auf www.PDF-ins-Internet.de.

http://pdf-ins-internet.de

